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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaetion
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakk für Hkadk und Tand.
Einundſechszigſter Jahrgang

e 14 Dienstag den 17, Januar 1888.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

III
auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern ſowie von der Expedition
(Altenburg. Schulplatz 5) entgegen
genommen.

m Ines r atte
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die
ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer büs früh 10 Uhr er-
beten. Größere Jnſerate mög-
lichft am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.
a

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jn der zweiten Hälfte des Monats Februar
1888 ſoll in Gemäßheit des Bundesrathsbeſchluſſes
vom 24. April 1882 wiederum eine allgemeine
Ermittelung des Ernteertrages im deutſchen
Reiche ſtattfinden. Dieſe Ermittelung, welche
ſich auf das Jahr 1887 bezieht, hat den Zweck,
durch directe Umfrage möglichſt zuverläſſige An
gaben über die wirklich geerntete Menge an
Bodenprodukten zu gewinnen. Jn Preußen wird
mit derſelben gleichzeitig eine Erhebung über den
Umfang der durch Hagelſchlag verurſachten Ernte-
ſchäden verbunden werden.

Die Vorbereitung und techniſche Leitung der
hierzu erforderlichen Arbeiten erfolgt durch das
Königliche Statiſtiſche Bureau in Berlin, die
thatſächliche Ermittelung des Ernteertrages c.
aber, insbeſondere die Ausfüllung des dabei zur
Anwendung kommenden Formulares liegt in den
Stadt und Landgemeinden den Orts(Kommunal-)
Behörden, in den ſelbſtſtändigen Guts und Forſt-
bezirken den Beſitzern oder deren Vertretern ob.

Jn denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken,
deren Verhältniſſe dies erfordern, ſind Schätzungs
Kommiſſionen zu bilden, bezüglich deren Zu-
ſammenſetzung und Thätigkeit auf die Mitwirkung
von Landwirthen c. und Mitgliedern landwirth-
ſchaftlicher Vereine gezählt werden muß.

Die Kreisbehörden werden die Verſendung der
Erhebungsformulare derart einrichten, daß ſich
die Ortsbehörden und Gutsvorſtände ſpäteſtens
Anfang Februar im Beſitz derſelben befinden.

Merſeburg, den 20. December 1887.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: von Bötticher.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung und Aufſtellung pp. eines

proviſoriſchen Gebäudes zum Probiren der
Waſſerleitungsröhren und Formſtücke, ſowie die
Herleihung von Unterlagshölzern ſoll im Wege der
Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen
ſind im Communalbureau einzuſehen. Offerten
werden bis Sonnabend, 21. d. Mts., Mittags
12 Uhr, im Communalbureau entgegengenommen.

Merſeburg, den 14. Januar 1888.
Die Waſſerleitungs-Commiſſion.

Holz- Verkäufe
in der Oberförſterei Schlkeudiätz.

j I. Unterforſt Merſeburg:
Sonnabend, den 21. Januar,

a. i Uhr im HellfurthWehricht bei Röſſen
ca. 100 Rüſter mit 5 fm, 9 H. rüſterne Stangen,
2 H. erlene Stangen, 30 H. Korbbügel,
120 H. weid. Bandſtöcke, 400 rm Unterholz-Reiſig,

b. von 12 Uhr ab im Forſtort Ellern an
der Saale hinter der Merſeburger Schleuſe

ca. 80 Erlen mit 3 fm, 70 Pappeln 118 fm,
3 H. erlene Stangen, 600 rm. Unterholz-Reiſig.
II. Unterforſt Burgliebenau, Schlag XIII

zwiſchen Burgliebenau und Döllnitz
Dienſtag, den 24. Januar, 10 Uhr,

ca. 10 H. weidene Bandſtöcke II. III. Klaſſe,
1200 rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 14. Januar 1888.
Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil
Merſeburg, den 16. Januar 1888.

Die Koſten der Unfallverſicherung.
Dem Reichstage iſt eine Nachweiſung über die

Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften
für das Jahr 1886 vorgelegt worden. Es iſt
dies die erſte Jahresrechnung; denn im vorigen
Jahre konnte nur eine Ueberſicht über das erſte Vier
teljahr ſeit Jnkrafttreten des Geſetzes (vom 1. Oetober
bis zum letzten December 1885) mitgetheilt werden.

62 Berufsgenoſſenſchaften mit 366 Sectionen,
742 Mitgliedern der Genoſſenſchaftsvorſtände,
2356 Mitgliedern der Sectionsvorſtände, 6 501
Vertrauensmännern, 39 angeſtellten beſoldeten
Beauftragten (Reviſionsingenieuren), 404 Schieds-
gerichten und 2445 Arbeitervertretern ſind im
Jahre 1886 in Action geweſen, um die Unfall-
verſicherung für 269 174 Betriebe und 3473 435
verſicherte Perſonen, deren für die Umlage an
rechnungsfähigen Löhne die Summe von
2228 338 865,59 M. betrugen, durchzuführen.
Dazu kommen 47 Ausführungsbehörden der
Reichs und Staatsbehörden mit 48 Schiedsge-
richten und 432 Arbeitervertretern, welche ihre
Thätigkeit der Verſicherung von 251878 im
Staatsdienſt angeſtellten Arbeiter widmeten.

Von den Berufsgenoſſenſchaften ſind im Laufe
des Jahres 1886 gezahlt worden an Entſchä-
digungsbeträgen 1711 699,98 M., an laufenden
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Verwaltungskoſten 2324294,32 M., an Koſten
der Unfallunterſuchungen, der Feſtſtellung der
Entſchädigungen, an Schiedsgerichts- und Unfall-
verhütungskoſten 277 247,60 M. Mit dem Re
ſervefonds in Höhe von 5401 878,06 M. und
den Koſten aus der Uebernahme von mit Pri-
vatgeſellſchaften abgeſchloſſenen Verſicherungsver-
trägen betrug die effective Ausgabe der 62 Be
rufsgenoſſenſchaften 10 305 253,20 M.

Die Anzahl der neuen Unfälle, für welche
1886 Entſchädigungen von den Berufsgenoſſen-
ſchaften feſtgeſtellt wurden, beläuft ſich auf 9 723.
Für Unfälle mit der Folge einer dauernden
völligen Erwerbsunfähigkeit waren im Jahre 1886
in 1778 Fällen, für Unfälle mit tödtlichem Ausgange
in 2716 Fällen Entſchädigungen feſtzuſetzen. Die
Zahl der von den getödteten Perſonen hinterlaſſenen
entſchädigungsberechtigten Perſonen beträgt 1802
Wittwen, 3,949 Kinder und 184 Aszendenten,
im Ganzen 5 935.

Dieſe Angaben genügen um ein Bild von
der Größe und Bedeutung der neuen Organiſation
zu geben. Die freiſinnige Preſſe, voran das
Richter'ſche Blatt, hat ſich nun ſofort daran ge-
macht, ihre alten Klagen über die Höhe des Auf-
wandes, welchen die berufsgenoſſenſchaftliche
Organiſation mit ſich bringt, zu erneuern. Hier
glaubt ſie noch mit Erfolg die Wirkſamkeit des
Unfallverſicherungsgeſetzes herabſetzen zu können
nachdem im Uebrigen ihre Feindſchaft gegen
dieſes Werk der Socialreform ſich als ohnmächtig
erwieſen hat und die wohlthätigen Folgen des-
ſelben in der Praxis immer allgemeinere Aner
kennung finden.

Die Freiſinnige Zeitung rechnet ſich aus, daß die
1886 gezahlten Entſchädigungsbeträge (1 711 699
Mk) von den laufenden Verwaltungskoſten
(2324299 Mk. S 0,67 Mk. auf den Kopf der
verſicherten Perſonen), und den Koſten an die
Schiedsgerichte und für Unfallverhütung (277 247
Mk.) zuſammen für 50 überſtiegen worden.
Dieſe Gegenüberſtellung iſt jedoch handgreiflich
ſchief und nichts beweiſend denn während die
Verwaltungskoſten ſich im Weſentlichen in der
Zukunft gleich bleiben und vielleicht eher
noch, nachdem man ſich beſſer in das Neue ge
funden hat, vermindern werden, ſteigen eine ganze
Reihe von Jahren, da von einem Jahr in das
andere alte Rentenverpflichtungen übergehen und
alljährlich neue erwachſen, die zu zahlenden
Renten, bis der Beharrungszuſtand eingetreten
iſt, d. h. bis der Abgang und der Zugang an
Entſchädigungskoſten ſich ungefähr die Wage
halten. Zur Zeit läßt ſich nur der Kapitalwerth
der gezahlten Renten mit den Koſten vergleichen
und er ſtellt ein Vielfaches der letzteren dar.

Um dieſen vollberechtigten Einwand hinfällig
zu machen, beruft ſich das Richter'ſche Blatt
darauf, daß die Reichspoſt und untere Verwal
tungsbehörden Dienſte für die Unfallverſicherung
zu leiſten haben, deren Ausgaben nicht auf dem
Conto der Berufsgenoſſenſchaften erſcheinen. Wer
ſo rechnet, der ſollte aber billig auch den ſelbſt-
ſtändigen Werth in Anſchlag bringen, welchen



die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation für
unſer wirthſchaftliches und ſociales Leben beſitzt.
Jhre Aufgaben ſind bekanntlich mit der Feſt
ſtellung der Unfälle und der Entſchädigungsbe
träge, mit deren Aufbringung ſowie mit der
Sorge für Unfallverhütung nicht erſchöpft und
wie z. B. ohne ſie und ihre Wirkung eine all
gemeine Alters und Jnvalidenverſicherung durch
zuführen wäre, das haben ſelbſt die Gegner der
berufs genoſſenſchaftlichen Organiſation uns bis-
her noch nicht verrathen.

Landtags-Verhandlungen.

Die feierliche Eröffnung des Landtages hat
am Sonnabend Mittag nach vorausgegangenem
Gottesdienſte im Weißen Saale des Berliner
Schloſſes durch den Miniſter von Puttkamer,
als Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, in
üblicher Weiſe ſtattgefunden. Eine ziemlich ſtarke
Zahl von Abgeordneten, meiſt Konſervativen und
Nationalliberalen angehörend, unter denen ſich
auch Graf Moltke befand, war zugegen. Die
Miniſter nahmen links vom Thronſeſſel Auf-
ſtellung, während ſich die Abgeordneten vor
demſelben im Halbkreiſe ordneten. Der Hinweis
in der Thronrede, welcher von der beſſeren Ge-
ſtaltung der Finanzlage ſpricht, wurde mit Zu-
ſtimmung auſgenommen, bei der Ankündigung
eines Geſetzentwurfes zur Erleichterung des
Druckes der Kommunal und Schullaſten wurde
lauter Beifall gehört. Nach der Verleſung der
Thronrede brachte der Präſident des Herren-
hauſes, Herzog von Ratibor, das Hoch auf den
Kaiſer aus, in welches die Verſammlung dreimal
kräftig einſtimmte.

Jn beiden Häuſern des Landtags fanden als-
bald Plenarſitzungen ſtatt, in welchen zu-
vörderſt der Theilnahme der Landesvertretung an
der Erkrankung des Kronprinzen entſprechend
Ausdruck gegeben und die Abſendung von Adreſſen
beſchloſſen wurde. Das Herrenhaus ſchritt
nach erfolgtem Namensaufruf, welcher die Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes ergab, ſofort zur
Präſidentenwahl, wobei der bisherige Präſident
Herzog von Ratibor, ſowie als erſter Vice Präſi
dent Herr v. RochowPleſſow per Akklamation
gewählt wurden. Zum zweiten Vicepräſidenten
wurde Oberbürgermeiſter Miquel mit 86 von 99
abgegebenen Stimmen gewählt. Die nächſte
Sitzung wird heute Montag ſtattfinden. Das
Abgeordnetenhaus wird heute Montag zur
Präſidenten und Schriftführerwahl und Entgegen-
nahme von Vorlagen gleichfalls eine Sitzung halten.

Die Rang- und Quartierliſte
der preußiſchen Armee pro 1888 wurde am 5.
Januar durch den Chef der Geheimen Kriegs-
kanzlei, Oberſt Brix, dem Kaiſer überreicht. Das
von allen militäriſchen Kreiſen in dieſem Jahre
mit beſonderer Spannung erwartete Buch weiſt
in Folge der am 1. April erfolgten Vermehrung
der Armee recht bedeutende Veränderungen gegen
früher auf.

Bei der Armee-Eintheilung figurirt bei dem
15. Armeekorps die 33. Diviſion, mit der
65. und 66. Jnfanterie-Brigade, als neuer
Truppentheil. Bei den Jnfanterie-Regimentern
Nr. 13, 14, 16, 17, 18, 39, 40, 53, 65, 80,
83, 112, 113, 114, 129 ſind zum erſten Male
ſeit dem Beſtehen der preußiſchen Armee, vierte
Bataillone aufgeführt, während die Armee ſelbſt
wiederum um vier neue Regimenter Nr. 135-—38,
vermehrt worden iſt. Anſtatt der General-
Jnſpektion der Artillerie ſind zwei GeneralJn-
ſpektionen und zwar eine ſolche der Feld Artillerie
und der Fuß- Artillerie errichtet und als erſter
Jnſpekteur der letzteren der Generallieutenant v.
Noerdansz ernannt worden. Bei der Feld-
Artillerie ſind bei dem 2. GardeFeld-Artillerie-
Regiment, ſowie bei den Feld ArtillerieRegimen-
tern Nr. 14 bis 31 anſtatt der bisherigen zwei

3 Abtheilungen formirt; bei der Fuß- Artillerie
finden wir ſtatt zwei vier Fuß-Artillerie-
Jnſpektionen, wohingegen die bisherigen 4 Fuß-
ArtillerieBrigaden ganz in Fortfall gekommen
ſind. Beim Jngenieur- und Pioniercorps iſt
beim GardePionierBataillon eine fünfte Com-
P formirt; bei dem Eiſenbahn Regiment
ind zu den bisherigen zwei Bataillonen noch

zwei weitere Bataillone hinzugetreten, einſchließ
lich einer königlich württembergiſchen und könig-
lich ſächſiſchen Kompagnie. Die Luftſchiffer-Ab-

theilung iſt zum erſten Male ſelbſtſtändig (dem
Eiſenbahn Regiment attachirt) aufgeführt. Bei
dem Train haben ſämmtliche Linien Train-
Bataillone gleich dem Garde-Train-Bataillon
ſtatt der bisherigen zwei drei Kompagnien er
halten. Auf die Kavallerie haben die neuen
Formationen keinen Einfluß gehabt; auch iſt die
Stelle eines KavallerieJnſpekteurs noch nicht
wieder beſetzt worden.

Bei den Gouvernements und Kommandanturen
ſind das Gouvernement Ulm und die Komman
dantur der Feſtung Boyen neu angeführt, wäh-
rend die Kommandanturen von Geeſtemünde und
Kiel fehlen. Neu aufgeführt iſt der Armee-
Muſikinſpizient, Muſikdirektor Voigt und zwar
als von der Jnfanterie- Abtheilung reſſortirend.

An der Spitze des Sanitätskorps a la suite
deſſelben, fehlt der Name des Generalarztes
1. Klaſſe, Profeſſor Dr. v. Langenbeck, welcher
durch den Tod abberufen worden iſt.

Bei den General-Kommandos der Armeekorps
iſt nur ein einziger Wechſel zu verzeichnen, näm-
lich die Ernennung des General-Lieutenante v. d.
Burg zum kommandirenden General des II.
Armeekorps an Stelle des in den Ruheſtand ge
tretenen Generals der Jnfanterie v. Dannenberg.

Aus den Arnciennetätsliſten der Generalität
und der Stabsofficiere iſt beſonders hervorzuheben,
daß Prinz Wilhelm von Preußen in der dies
jährigen Rangliſte als älteſter RegimentsKom-
mandeur der Kavallerie verzeichnet ſteht; der
dem Patent nach jüngere Oberſt v. Tresckow iſt
bereits Führer der 6. Kavallerie-Brigade. Von
den Heerführern iſt der älteſte General der Jn-
fanterie General Graf v. Blumenthal. Unter
den älteſten General-Lieutenants befinden ſich der
Kriegsminiſter, der General-Quartiermeiſter der
Armee und der Chef der Admiralität, ſowie die
Gouverneure von Metz und Straßburg, v. Berken
und v. Verdy du Vernois, und desgleichen die
General- Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs Graf v. Lehndorff und Anton Fürſt
Radziwill.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Wie mitgetheilt, wird die

deutſche Geſandtſchaft in Madrid zum Range
einer Botſchaft erhoben werden. Es entſtehen
dadurch jährliche Mehrkoſten von rund 60 000 M.
pro Jahr.

Die Centrumspartei wird. diesmal,
wie es heißt, im preußiſchen Landtage einen An
trag auf Streichung des Gehaltes für den
altkatholiſchen Biſchof Reinkens ſtellen.

Dem Deutſchthum in den ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen droht ein neuer Schlag!
Der Gouvernenr Sinowjew hat im Miniſter-
comitee in Petersburg den Vorſchlag unter-
breitet, dem Miniſter des Jnnern das Recht
einzuräumen, von ſich aus ohne irgend eine
Unterſuchung jeden lutheriſchen Prediger, der
im Verdacht ſteht, der Seelenfängerei der grie-
chiſchen Popen entgegenzuwirken, abſetzen und
verbannen zu können. Jm Miiniſtercomitee hat
ſich gegen dieſen unerhörten Vorſchlag, an den
auch nur zu denken vor Jahresfriſt Niemand
eingefallen wäre, nur ein einziges Mitglied
dieſes Kollegiums erklärt, und es hat aus
dieſem Grunde die Ueberweiſung der Vorlage an
den Reichsrath erfolgen müſſen, der zweifellos
dieſe die lutheriſchen Prediger für vogelfrei er-
klärende Maßnahme beſtätigen wird. Nur mit
Mühe hat erreicht werden können, daß in den
Geſetzentwurf wenigſtens eine Stimme hineinge-
bracht werde, wonach die geiſtlichen Behörden
von jeder unter ſolchen Umſtänden ſtattfindenden
Abſetzung eines Paſtors benachrichtigt werden
ſollen. Das iſt das einzige Zugeſtändniß, welches
der höchſten proteſtantiſchen Behörde des Reiches
gemacht worden iſt. Nachdem nunmehr in Liv-
land allein gegen 50 proteſtantiſche Prediger
in den Anklagezuſtand verſetzt worden und eine
namhafte Zahl eſt- und kurländiſcher Prediger
wegen des mannhaften Eintretens für das Recht
ihrer Kirche mit der Verbannung nach Sibirien
bedroht iſt (in Eſtland iſt auch gegen mehrere
Predigerfrauen, weil ſie Miſſionsſtunden gege-
ben und die ruſſiſche Kirche beleidigt haben ſollen,
das Strafverfahren eingeleitet worden), ſcheint
man das neue Geſetz als Handhabe dazu be-

nutzen zu wollen, um ſich aller dieſer Prediger
ſchleunigſt zu entledigen und in den verwaiſten

Gemeinden der Propaganda der Popen die Thür

zu öffnen. Es wird ferner beabſichtigt, die den
lutheriſchen Kirchen und Schulen in den baltiſchen
Provinzen gehörigen Ländereien für den Staat
einzuziehen und in Zukunft Prediger und
Lehrer durch die Regierungen zu ernennen.
Alle dieſe Maßregeln, welche das Land tief
beunruhigen und den Gegenſatz zwiſchen Be
völkerung und Regierung immer mehr ver-
ſchärfen, werden in Petersburg auf Grund von
Berichten angeordnet, welche die Wahrheit über
die Zuſtände in den baltiſchen Provinzen plan-
mäßig fälſchen. Das dort eine alte abend-
ländiſche Kultur und geordnete Zuſtände be
ſtehen, iſt denen, die gewohnt ſind, Alles Nicht
ruſſiſche zu zerſtören, ein Dorn im Auge. Mit
Gewalt trägt man Unruhe in ein friedliches
Land und entfremdet ſich Unterthanen, die alle-
zeit die treueſten geweſen ſind.

Die preußiſche Landtagsthronrede
weiſt mit wenigen, aber ſehr bemerkten Worten
auf die politiſche Lage hin. „Sofern nicht un-
berechenbare Ereigniſſe ſtörend dazwiſchentreten“,
erklärt die Rede, „ſteht für die nächſten Jahre
die Wiederherſtellung des Gleichgewichts zwiſchen
Einnahmen und Ausgaben zu erwarten,“ Un-
berechenbare Ereigniſſe kann Niemand vorher-
ſehen, eigentlich hat alſo dieſer Satz nichts Auf-
fallendes weiter. Die wahre Bedeutung iſt aber
wohl eine Mahnung an die „unberechenbaren“
Machthaber in Europa, daß Preußen und Deutſch
land ſich nicht durch Worte allein in Unthätigkeit
einlullen laſſen würden. Deutſchland will nicht
den Krieg, aber es würde durch den Ausbruch
eines ſolchen niemals überraſcht werden können.

Rußland. Kaiſer Alexander hat ſich bei dem
Neujahrsempfange im Petersburger Winter-
palaſt kein Wort über die Lage entſchlüpfen
laſſen. Er unterhielt ſich mit einzelnen Perſonen,
darunter auch mit dem deutſchen Botſchafter,
über nichtpolitiſche Angelegenheiten. Die Ver-
leihung hoher Orden an die Hauptführer der
panſlawiſtiſch-orthodoxen Partei, Generalproku-
rator Pobedonoszew, Miniſter des Jnnern
Graf Tolſtoi und Finanzminiſter Wyſchnegradski,
während Miniſter von Giers nichts erhielt,
hat im Auslande gerade keinen guten Ein
druck gemacht. Der Vorfall beweiſt aber in
erſter Reihe nur, was eigentlich ſelbſtverſtändlich,
daß an dem Regierungsſyſtem im Jnnern auch
nicht um Haaresbreite gerüttelt werden ſoll.
Die panſlawiſtiſchen Blätter äußern ſich in ihren
Neujahrsbetrachtungen ziemlich mißgeſtimmt und
meinen, Rußland müſſe nach wie vor gewaltig
auf ſeiner Hut ſein und dürfe keine Vorſichts-
maßregel verſäumen.

Wegen des letzten Attentatsplanes
ſind bereits gegen 80 Perſonen verhaftet
worden. Dynamit und Bomben-Vorräthe ſind
in ſehr geſchickt angelegten Schlupfwinkeln be-
ſchlagnahmt worden.

Großbritannien. Miniſterpräſident Lord
Salisbury hielt auf einem konſervativen Bankett
in Liverpool eine Rede, in welcher er hervorhob,
daß die europäiſche Lage ſich etwas gebeſſert
habe. Der Friede ſei jedenfalls für die nächſte
Zukunft geſichert. Die Souveräne und ihre
Miniſter widmeten ihre ganze Energie der Auf
rechthaltung des Friedens. Er hoffe deshalb,
der Friede werde ſchließlich erhalten bleiben.

OeſterreichUngarn. Das halbamtliche Wiener
Fremdenblatt äußert ſich beifällig über die
neuſten friedlichen Zeitungsſtimmen aus Peters-
burg und meint, dadurch werde der Glaube an
den Anbruch einer dauerhaften friedlichen Lage
belebt. Dieſe Zeilen ſollen wohl mehr ein
Dämpfer für die hitzigen Magyaren ſein, die im
ungariſchen Reichstage ſcharfe Jnterpellationen
gegen Rußland eingebracht haben, als Höflich-
keiten für Rußland. Das Fremdenblatt iſt es
ja bekanntlich geweſen, welches den ganzen letzten
Kriegslärm begonnen hat.

Provinz und Umgegend.
Wernigerode. Aus der Bärenhöhle

bei Rübeland ſind nach einer vorläufigen Durch
forſchung bereits über 20 Centner Gebeinreſte
prähiſtoriſcher Thiere zu Tage gefördert worden,
namentlich ſolche von Rieſenbären. Der Haupt-
theil der Höhle iſt bisher noch nicht näher er-
forſcht, bietet aber vermuthlich ebenfalls eine
reiche Fundgrube für die Erforſchung der prä-
hiſtoriſchen Thierwelt.

m e
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Leipzig. Jn die Tracht des Ordens ge-
hüllt, ernſt und verſchloſſenen Antlitzes, ſchritt
ein angeblicher Jeſuitenzögling durch die Straßen.
Wo ein vornehmer Mann wohnte oder ein Geiſt-
licher, da klopfte der Fromme an und erbat ſich
eine Unterſtützung zur Pilgerfahrt nach Rom.
Bei Andersgläubigen verſicherte der angebliche
Jünger Loyola's, er beabſichtige aus der Gemein
ſchaft ſeiner Kirche auszutreten und den Glauben
des Mannes anzunehmen, den er gerade vor ſich
hatte. Das wurde ruchbar. Später ſtellte
ſich's heraus, daß der junge Pilger ein 19jähriger
Koch aus Stollberg ſei. Von Berlin aus, wo
er die gleichen Flunkereien verübte, war auf den
ſonderbaren Schwärmer aufmerkſam gemacht
worden. Die Feſtnahme deſſelben erfolgte im
katholiſchen Vereinshauſe, woſelbſt der junge
Pilger den Verdacht eines Schwindlers erregte.

f Eine neue Spionagegeſchichte wird
über Neugersdorf in Sachſen berichtet: Der
Sohn des dortigen Fabrikbeſitzers Auguſt Hoff
mann, ein junger Theologe, der zu Studien-
zwecken über Nordafrika eine Reiſe nach Aegyp-
ten und Paläſtina unternommen hat, iſt in
Tunis als Spion verhaftet worden. Der junge
Mann hatte daſelbſt einige kleine Skizzen ge-
zeichnet und war dabei von franzöſiſchen
Soldaten betroffen worden. Der Um-
ſtand, daß der einer ſehr reichen Familie ange
hörige Hoffmann den Creditbrief eines Berliner
Bankiers auf eine ſehr hohe Summe, mit ſich
führte, verſtärkte den Verdacht, daß man es mit
einem deutſchen Spion zu thuen habe. Die tele-
graphiſch benachrichtigten Verwandten thaten ſofort
bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin Schritte
zur Befreiung des Verhafteten, die auch von Er
folg begleitet geweſen ſind. Hoffmann iſt be-
reits freigelaſſen worden.

Jn dem zum zweiten Male und zwar vor
dem Landgericht Kaſſel verhandelten Prozeß
gegen den evangeliſchen Pfarrer Thümmel aus
Remſcheid und den Redacteur Wiemann aus
Barmen wegen Beleidigung der katholiſchen
Kirche iſt Freitag das Urtheil publizirt worden.
Pfarrer Thümmel erhielt 6 Wochen, Redacteur
Wiemann 10 Tage Gefängniß. Auch haben die
Verurtheilten die Koſten zu tragen.

Local Rachrichten.
es Geſtern tagte in der „Funkenburg“ hier-

ſelbſt der Nordoſtthüringer-Gauturn-
verband. Die Tagesordnung war eine reich
haltige. Um 11 Uhr eröffnete der Gauver-
treter, Herr Landesſecretär Bethmann, die
Sitzung und ſtellte die Anweſenheit von 80
Abgeordneten und 4 Gauturnrathsmitglie dern
feſt. Die Abgeordneten vertraten 40 Vereine in
31 Ortſchaften und über 2000 Turnvereinsmit-
glieder, 2 Vereine, Ammendorf und Teutſchenthal,
waren nicht vertreten. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung drückte Edner- Halle dem Herrn Vorſitzen-
den den Dank aus für ſeine nunmehr 10jährige
raſtloſe Thätigkect und wünſchte dieſe Kraft dem
Gau und der deutſchen Turnerſchaft noch lange er-
halten zu ſehen. Es folgten eine Anzahl Mitthei-
lungen, unter denen die wegen der Stellungnahme
zu der Angelegenheit des I. Wiener Turnvereins
contra Dr. Götz einen Beſchluß herbeiführte,
welcher zu Gunſten des Dr. Götz ausfiel. Hier-
auf erfolgte die Aufnahme von 4 neuangemelde-
ten Turn Vereinen (Lieskau, Neukirchen, Cölme
und Schiepzig.) Ueber die erledigten Beſchlüſſe
des letzten Gautags berichtete der Gauvertreter
in eingehender Weiſe, und zwar zunächſt über
die wichtigſten Beſchlüſſe des IX. deutſchen Turn-
tages und des IV. thüring, Kreisturnens in
Weimar und über den ſchönen Verlauf der Gau-
turnfahrt nach Freyburg. Sodann wurde ein
Antrag der Allgem. Verſicherungs-ActienGe-
ſellſchaft Victoria deren Vertreter Herr Kuß
aus Halle anweſend war und die gewünſchten Auf-
klärungen bereitwilligſt ertheilte abgelehnt. Den
Vereinen wurde die genannte Geſellſchaft empfohlen.
Der vom älteren TurnVerein Freyburg geſtellte
Antrag betreffs Unterbringung werthvoller
Schleifen c., welche dem Andenken Jahns ge-
widmet ſind, wurde an den Gauturnrath zur
weiteren Ermittelung verwieſen. Der vom Gau-
vertreter erſtattete Bericht über die Jahre 1886
und 1887 ſoll vervielfältigt und den Vereinen
zugeſandt werden. Der Antrag der Halliſchen
Turn-Vereine, betr. die Zulaſſung von Dringlich-
keitsanträgen fand mit Hinweis auf Satz 3 der

GeſchäftsOrdnung ſeine Erledigung. Bezüglich
des für Anfang Juli event. Auguſt er. nach
Beſchluß abzuhaltende Gauturnens wurde als
Ort Weißenfels und gleichzeitig 45 Kampfrichter
und deren Stellvertreter dazu gewaählt.
Ferner wurden durch Zuruf BethmannMerſe-
burg als Gauvertreter, Schnurpfeil- Merſeburg
als Gauturnwart wieder gewählt, ebenſo erfolgte
die Wiederwahl der bisherigen Gauturnraths-
mitglieder Edner Halle, Benneke-Merſeburg,
Albrecht Lützen Gerhardt Weißenfels und der
bisherigen Rechnungsprüfer Beyer Merſeburg,
Thiefe-Lützen. Mehrere Vorſchläge zur Verein
fachung der Geſchäftsführung der Unfallkaſſe
wurden angenommen, letztere ſchloß mit einem
Beſtande über 1700 Mk. ab, und wurde Decharge
ertheilt. Als Vorſtandsmitglieder der Unfallkaſſe
wurden Reuter-Halle, ArtusMerſeburg, Leh-
mann Merſeburg, als Rechnungsprüfer Herber-
Merſeburg und Kleiner- Naumburg gewaählt.

Kaffee- Schweſtern und Gelehrte, welche
des aufregenden Kaffees bedürfen, um ihre gei-
ſtigen Fähigkeiten anzureizen oder der ermüden-
den Zungenfertigkeit neue Rührigkeit beizubringen,
unſeren ſächſiſchen Grenznachbarn die gern „ein
Schälchen Heeßen“ zu jeder Tageszeit ſchlürfen,
werden ſicherlich über nachſtehende Mittheilung
hocherfreut ſein: „Eine Kabeldepeſche aus Rio
Janeiro meldet eine Panik in Kaffecpreiſen, weil
die diesjährige Kaffeeernte Braſiliens äußerſt
günſtig geſchätzt wird.“ Aber auch unſere Haus-
frauen werden darüber entzückt ſein können ſie
doch nun vald, wenn der billigere Kaffe auch
bis zu uns vorgedrungen iſt, eine ganz andere
Etatseintheilung treffen, den für das entnervende
Getränk in den letzten Jahren angelegten höhe-
ren Betrag auf fräftigendere Genußmittel an-
legen. Nun brauchen die Hausfrauen nicht mehr
an den langen Nachmittagen einſam und ver-
laſſen das Heim zu hüten, jetzt können die Kaffee
Kränzchen wieder in Aufnahme kommen.

Vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm iſt von ſeiner letzten
Unpäßlichkeit vollſtändig wiederhergeſtellt und
nimmt nunmehr alle Vorträge wieder wie ſonſt
entgegen. Mit dem Kriegsminiſter und dem
Grafen Herbert Bismarck hatte der Kaiſer längere
Konferenzen Bei dem prachtvollen Wetter am
Sonntag hatte ſich eine unabſehbare Menſchen
menge vor dem Palais verſammelt, welche den
greiſen Herrn bei ſeinem Erſcheinen am Fenſter
mit immer erneuten Hochrufen begrüßte. Der
Kaiſer dankte ſehr bewegt. Das für nächſten
Mittwoch anberaumt geweſene Kapitel des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler iſt noch etwas
verſchoben worden.

Eine weitere Depeſche meldet: Kaiſer Wilhelm
hatte Sonntag Nachmittag bereits eine Ausfahrt
unternehmen wollen, doch unterblieb dieſelbe der
kalten Witterung wegen. Un 5 Uhr war
kleineres Familiendiner.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 14. Januar. Höchſter und niedrigſter Markt-

preis der Ferken in der Woche vom 8. bis mit 14. Januar
er. pro Stück 7,50 12, 0 M.

Halle, 14. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen ruh.
148-- 168 Roggen unv. ruh. 120--125 M., Gerſte ruh.
Futtergerſtel 10- 120M., Landgerſte 135 145M., Chevalier
gerſte 148 156 M., extra feine bis M. 162, Hafer feſt,
118 4122 M Mais Mk. Raps ohne An
gebot Mk Erbſen, Victoria- 14 156 M., Kümmel
excl, Sack p 100 Kilo netto 51--53 Mk., Stärke bei
mangelnden Vorräthen rege gefragt, incl. Faß v. 160 Klgr.
38,50 bis 39,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großheandels p. 100
Keo. netto. Linſen 26— 38 M., kl. bill, Bohnen 18 19 M.
Schwertbohnen, Lupinen, M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 40 80 M., Schwediſch Klee 409--80
M., Rothklee ohne Angebot Esparſette 24,00 Vr.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,56
M., Weizenſchaalen 7,50 M., Weizengrieskleie 7,50 7,75
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12 M Nalz 25,00 27 M., Rüböl 48.00 M. gef.,
Petroleum 26,650——27 M. Solaröl feſter 0,825/30* 11
Spiritus, p. 100060 Liter Procent feſt, Kartoffelſpiritus
98,00 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Kein Huſten, kein Schnupfen mehr
wird einem beläſtigen, wenn man ſtets bei den erſten
Symptomen Dr. R. Bockhk's Pectoral (Huſtenſtiller) ge
braucht. Auf's glücklichſte aus den von der Wiſſenſchaft
als allein wirkſam anerkannten Mitteln bereitet, wirkt das
Pectoral ſofort reizmildernd, löſt den Schleim raſch, ſchmeckt
angenehm und beläſtigt den Magen nicht, Vorzüge, welche
ſich in keinem anderen Huſtenmittel vereinigt finden. Herr

Carl Schönfeld, der bekannte Schauſpieler
ſchreibt: „Bei catarrhaliſchen Erkrankungen kann ich Dr.
R. Bock's Pectoral nur loben, es iſt ein ſehr angenehmes
raſch linderndes Mittel.“ Dr. R Bock's Pectoral (Huſten
ſtiller) iſt à Schtl. M. 1 enthaltend 60 Stück Pa
ſtillen in Merſeburg in beiden Apotheken erhältlich.
Jede Schachtel muß den Namenstzug Dr. R. Bock's tragen.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg
vom 9. bis 15. Januar 1888.

Eheſchließungen: Der Regierungs- Aſſeſſor Ernſt
Ehrenfried Klewitz mit der verw Frau Hauptmann Jordan,
Emma Dorothea Thecla geb. Berger, in Berlin; der
Metalldreher Karl Herrmann Guſtav Zwarg mit Marie
Anna Mollnau, Fiſcherſtraße 9; der Handarbeiter Karl
Auguſt Max Schönbrodt mit Wilhelmine Marie Franke,
Amtshäuſer 1.

Geboren: eine unehel. T.; dem Schuhmacher K.
Ockler eine T., Kirchſtr. 6; dem Handarbeiter K. Bielig
ein S., Saalſtr. 3; dem Gärtner A. Meinert ein S
Unteraltenburg 39; dem Ccochorien-Müller K. Hauer ein
S., Neumarkt 70; dem Schmied O. Kämpf ein S.,
Steinſtr. 1: dem Mechaniker und Nähmaſchinenhändler
K. Th. Schmidt ein S., Breiteſtr. 8; dem Müller G.
Ellinger eine T. Sand 10; dem Handarbeiter A. Pieritz
eine T, Oberaltenburg 18; dem Schuhmachermſtr. W.
Schwarze eine T, Schmaleſtr. 7; dem Goldarbeiter P.
Rath ein S., Gotthardtsſtr 7; dem Polizei-Sergeant G.
Oſtermann ein S., Neumarkt 21 dem Reſtaurateur H.
Sonnabend ein S., Friedrichſtr. 13; dem Schneider F.
Zwanziger eine T., Breiteſtr. 21 dem BureauAſſiſtent
F- Urich en S., Friedrichſtr. 2; dem Landwirth O.
Burkhardt ein S., am Klauſenthor 3; dem Former L.
Ködel ein S., Hirtenſtr 11; dem Schloſſer R. Voigtländer
ein S., Karlſtr. 15.

Geſtorben: des Glaſers H. Parfürſt T. Charlotte
Emilie Emma, 1 Jahr 7 Monate, Bruſtkrankheit, Unter
altenburg 9 d.s Handarbeiters F Wagner S., Friedrich
Karl, 3 Monate, Krämpfe, Roſenthal 11; des Reſtaurateurs
G. Mehler S., Walter, 3 Jahre 8 Monate, Croup,
Gotthardtsſtr. 31; des Cigarrenmachers W. Traue T.,
Johanne Lina 7 Monate, Schwäche, Halbmondſtr. 1;
der Fabrikarbeiter Karl Friedrich Dietze, 73 Jahre 3
Monate, Magenkrebs, Neumarkt 30; der Schuhmacher-

P Otto, 58 Jahre 1 Monat, Lungenkatarrh,
orwerk 1.

Todes- Anzeige.
Heute Mittag 2 Uhr starb nach schweren

Leiden unsere gute Tochter, Schwester
und Schwägerin Frau Harie Heber
geb. Kloss.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach-
mittag 5 Uhr vom Trauerhause Rosen-
thal 1 aus statt. Um stille Theilnahme
bittet Frau verw. Lehrer MKIoss.

Bei ſeinem Wegzuge von Merſeburg nach
Schkeuditz ſagt Allen, die ſich ſeiner in Liebe
erinnern, ein herzliches Lebewohl!

Merſeburg, den 15. Januar 1888

H Hertel.
Auctionsgegenstäncde
können zu der um Sonnabend d. 21. d.
FIts. ſtattfindenden Auction in meinem
Büreru Bauargetrasse 12 zur Mitver-
ſteigerung angemeldet werden.

Curt Bord ſteéseon.
Friſche Schellfiſche
friſche Natives- Auſtern
empfiehkt C. L. Zimmermann.

Speciaſ- Arzt BRerlin,
Kronen-StrasseDr. Meyer, e mr

heilt Syphäliüs u. Hannesschwäche,
Weiss Buss u. Hautkrankh. nlangjähr. bewährt Methode, bei
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen;
veraltete u. verzweiff. Fälle ebenf.
in sehr Kurzer Zeit. Nur V.122, 6-7; Sonntags 12--2.Auswärt. miüt gleich. Erfolge
bräefl. u. versch weg.

Lehrlings-Gesuth.Zwei Lehrlinge ſutht unter günſtigen Be
dingungen. Antritt jeßt oder zum 1. April d. J.

Gustav Krause, Handelsgärtner,
Merſeburg.

E. fein möblirte Stube und Kammer
am 1. Febr eine Wohnung 3 St., 2

K., 1 Küche nebſt Zubehör am 1. April er. be
iehbar Altenb. Schulpl. 6.

Eine Sparrleiſte gefunden. Abhzubolen
Reifpisch No. 28.
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R öslritzer Schwarzhier

Blume des Elsterthales
S reines kräftiges Gebrän von vorzüglicher Güte und angenehmem Gesehmaeck, von Sr. Dur

J als ein vorzügliches Bier anerkannt, empfiehlt die
Fürstliche Brauerei Köstritz

Niederlage beider Sorten in Merseburg bei Carl Adam, Bier-Depot.

von hoben medicinischen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen, satillende Mätter, Reconvalescenten jeder
Art e reines hopfenreiches Malzbier untersucht vom pharmaceut, Kreisverein Leipzig. Vorzüäglich

i billigstes Hausgetränk. Ferner

aucht Fürst Bismarok

Gegründet1696
Analysen gratis bei Obigem.

Holz Auction.
Freitag den 20. Januar

Vormittags 10 Uhr
ſollen in der Haarlache bei Löpitz
ca. 70 Haufen Rüstern

wnci Eliern-Wellholz
unter im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

o VeFICaa u.Trockenes, gutes Scheit- und Reiſig-
holz ca Scheite rin Eiche 60, Eſche, Aborn,
Küſter 30, Erle, Birke, Aspe: 20 u. 2000 rm
harte u. weiche Reiſer, aus Schutzbezirk Goitſche
u. Niemegk, werden auf mündliche oder ſchrift
liche Beſtellung an unterzeichnete Oberförſterei
täglich verkauft. 3 Tage nach der Beſtellung können
die Verabfolgezettel bei der Königlichen Forſtkaſſe
Bitterfeld eingelöſt werden. 1 rm hbarte Scheite,
desgleichen 8 rm Reſſer S 5 Wik 1 rm weiche
Scheite, desgleichen 8 rm weiche Reiſer S 4 Mk.
Königliche Oberförſterei TZöckeritz

bei Bitterfeld.

o.
Freitag, den 20. d. M., Vormittags
12 Uhr ſollen in Sohkopanmn ſtarfe

Nutzpappeln ſowie lange geſunde Weiden
für Pantoffelmacher meiſtbietend verkauft
werden. Förſter Rackuth.

Das älteſte und größte

Bettfedern Lager
William Lübeck in Altona

verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte M. 1,25,

Prima Halbdaunen nur M. 1,60,
reiner Flaum nur M. 2,50 und M. 3.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 o Rabatt.
S Umtauſch geſtattet.

Prima Jnilettſtoff zu einem großen Bett
(Decke, Unterbett, Kiſſen u. Pfühl),

zuſammen für nur 14 Mark

Dealler Art, Spezialität für Pappleder iſt
billig zu haben bei oumis Hebel

Berlin, AuguſtStr. S.

orelI.

Unter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss kKochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao.
Preis per M V I Pfd. -Dose

2232850 300 150 75 Pfennige.

Niederlage bei

Cond

Ernst Schurig,

it

resden
Friſchen Schellfiſch

und Seedorſch
A. Faust.empfiehlt

Der Bürgerſchützen-Heſangverein
veranſtaltet

am Sonntag, den 22. Januar 1888, von Abends 7 Uhr an

tZ

in den feſtlich geſchmückten Räumen der Maiser

Välhelms- Halle einen
W zS Maskenball

S und ladet hierzu Freunde und Gönner ergebenſt ein.
Billets ſind zu haben für Masken und Zuſchauer

Saal à 1 MK., Gallerie 50 Pfg. bei dem Herrn Reſtaurat. Mehler,
Gotthardtsſtraße 31, in der Cigarren- Handlung des Herrn E. Hoffmann,
große Sixtiſtraße 18, Herrn Seilermſtr. Trommer, Unteraltenburg 8, Herrn
Kaufmann Mertzſching, Neumarkt und an der Abendkaſſe.

Der Vorstamel.
ESuklenhaus
hinterlaſſener Roman von E. Marlitt

beginnt im Januar in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen. Demſelben folgen:
Die Alpenfee, Roman von E. Werner Lore von Tollen, Roman von
W. Heimburg Die Todteninſel, von Nichard Voß Joſias, eine Ge
ſchichte aus alter Zeit von Fanny Lewald; S einer Anzahl kleinerer
Novellen der beliebteſten deutſchen Erzäh er; ferner fürAufſätze aus allen Wiſſensgebieten von hervorragenden Schriftſtellern.
Zu beziehen in Wochen- Nummern (Preis M. 1. 60. vierteljährlich) oder in
14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durg alle Buchhandlungen.

a Die Wochenausgabe auch durch die oſtämter. m
0066008666808009060006000014l. Auction im stäckt. Leihhause zu Leipzig

am I. März er. und fo'gende Tage, worin die im Januar, Februar, März und
April I887 verſetzten Pfänder Lit V. 46662--92908 zur Verſteigerung gelangen und zwar
in der Ordnung, daß mit G od. Silber und Juwelen begonnen wird.

Pfannen-u, Spritakuchen
beſter Qualität, täglich friſch empfiehlt

G. Schönhbherger.

000 c.ſind ſofort auf erſte Hypothek, auch in kleineren
Beträgen an pünktliche Zinszahler auszuleihen
Zinzf. bei Acker 4, bei Sebäuden 4 o. Ver-
mittler verbet. Geſuche bef. d. Kreisbl.- Expedition
unler B. G.

wo Geiſt undEin freundl. Heim Kenner
det wird u. die j. Mädchen zu denkenden Haus-
frauen erzogen werden find. Oſtern noch zwei j.
Mädchen (auch Schulkinder) in meinem ſeit 16 Jahr.
beſteh. Penſionat. Freigel. Wohnung mit Garten.
Halle a /S., Thorſtr.33. Paſtorin Frätzsche.

Zum Eintritt Oſtern ſuche ich für meine

Tuchhandlung
einen mit guter Schulbildung verſehenen Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen. Koſt und
Logis im Haufſe,

F. M. Götze in Halle a. S.
Bei 1000 M. Gehalt
u. Proviſion ſucht ſolide Agenten z. Verkauf v.
Caffee, Cigarren 2e. in Poſtcollis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.

F.
Sämmtliche Mitglieder laden wir zu der

am Dienſtag den 1 7. Januar er. Abends
8 Uhr im Wivoläf ſtattfindenden
e General Conferenz
ein

Ta gesOrd nun g: Beſchlußfaſſung über das
abzuhaltende Maskenfeſt.

Der Vorstand.
Reſtaurant Verino

Gotthardtsstrasse 22.
Mittwoch, d. 18. d. M.
Schlachtetfest.

Wurſtverkauf auch außer dem Hauſe.

Yaſthof z. grünen Linde.
Heute Schlachtfest.

9 Uhr Wellfleisch.
Stadttheater Halle.

Dienſtag 17. Januar: Noch unbeſtimmt.

Stadttheater Leipzig.
(Reues Theater.) Dienſtag, 17. Jan. Tann

häuſer.
(Altes Theater.) Anfang 3 Uhr: Prinzeſſin

Goldhaar. Anfang 7 Uhr: Die Braut von
Meſſina.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz c e

c 5
e e

1 Beilage.

n
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